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Videokonferenz
mit Wisconsin

T a g e d e r B e g e g n u n g U S A - S a c h s e n - A n h a l t

„Ereignishafte Begegnungen“ Amerikanische
Vortrag des Standforder Literaturwissenschaftlers Hans Ulrich Gumbrecht Fachliteratur

Gelegenheit zu einem „Talk 
per Videokonferenz“ hatten 
Schüler des Magdeburger Wer- 
ner-von-Siemens-Gymnasiums 
und der Appleton North High 
School in Wisconsin, USA Im 
Rahmen der Tage der Begeg
nung USA - Sachsen-Anhalt hat
ten das Rechenzentrum unserer 
Universität und die University of 
Wisconsin Stevens Point diese 
Konferenzschaltung Ende April 
1997 unterstützt.

Im S-Gebäude trafen sich die 
Magdeburger Schüler, um über 
7 500 Kilometer und sieben 
Stunden Zeitunterschied hinweg 
mit ihren amerikanischen e-mail- 
Freunden zu plaudern. Die jun
gen Leute und ihre Lehrer hat
ten sich im Vorfeld über die elek
tronische Post auf diese „nicht 
so ganz alltägliche Unterrichts
stunde“ vorbereitet.

Die Heimatstädte wurden von 
den Gesprächspartnern vorge
stellt, über die Schule, Hobbys, 
Musik und vieles andere mehr 
via Videokamera geredet. In 
englisch natürlich, das die Mag
deburger Gymnasiasten ausge
zeichnet sprachen.

Die finanziellen Mittel für die
se interkontinentale Englishles- 
son kamen vom  Kultusministeri
um des Landes Sachsen-Anhalt. 
Die Deutsche Telekom, Nieder
lassung 2 Magdeburg, stellte die 
Gerätetechnik zur Verfügung 
und installierte die ISDN-Ver- 
bindung.

Ines Perl

Im Rahmen der Tage der Be
gegnung USA - Sachsen-Anhalt 
brachte der international renom
mierte Literaturwissenschaftler 
Prof. Dr. Hans Ulrich Gumbrecht, 
der an der Standford University in
Kalifornien (USA) lehrt, mit ei
nem deutsch-amerikanischen 
Ideenfeuerwerk die Fronten zwi
schen Natur- und Geisteswissen
schaften in Bewegung.

Überwindung

In seinem öffentlichen Vortrag 
zum Thema „Überwindung des 
Dualismus? Zur Neugestaltung 
der Schnittstelle zwischen Natur- 
und Geisteswissenschaften“ führte 
Gumbrecht vor Augen, daß sich 
die Praxis wissenschaftlichen Den
kens längst nicht mehr am Leitfa
den der überkommenen Ge
gensätze von ,Natur’ und .Geist’ 
oder von ,Leib’ und .Seele’ be
schreiben läßt. So erforschen die 
Kernphysiker an einem der größ
ten Teilchenbeschleuniger der 
Welt - dem Standford Linear Acce
lerator - die physikalische Natur 
des Universums in dem Bewußt
sein, daß die Theorien, die sie 
über die Entstehungsgeschichte 
des Kosmos entwickeln, sich als
wissenschaftliche Version der bib
lischen Schöpfungsgeschichte ver
stehen lassen. Sie sind sich darü
ber im klaren, so Gumbrecht wei
ter, daß das Erzählen und Deuten 
von Geschichten nicht allein die 
Aufgabe von Geisteswissenschaft
lern ist, sondern einen wichtigen 
Bestandteil auch des naturwissen
schaftlichen Denkens ausmacht.

Die letzten Forschungsresultate 
der Standforder Wissenschaftler
gruppe lassen sich nur noch dann 
sinnvoll interpretieren, wenn da
von ausgegangen wird, daß es 
nicht nur den .einen’ Urknall, son
dern eine Vielzahl von Big Bangs 
gegeben hat Unsere Welt hätte
dieser „neuen Erzählung“ zufolge 
nicht nur einen Ursprung, sondern 
viele.

Prof. Dr. Hans Ulrich
Gumbrecht, Standford Univer
sity (USA) Photo: AVMZ/Albrecht

In seinen weiteren Ausführun
gen machte Gumbrecht der auf 
Einladung von Prof. Dr. Wolfgang 
Welsch (Institut für Philosophie) 
nach Magdeburg gekommen war, 
darauf aufmerksam, wie jung’ der 
historische Ursprung der uns heu
te selbstverständlich erscheinen
den Trennung zwischen den .wei
chen’ Geisteswissenschaften und 
den .harten’ Naturwissenschaften 
ist Die Zweiteilung ist nicht ein
mal 100 Jahre alt Sie geht auf Wil

helm Diltheys Begründung der 
Geisteswissenschaft als „Wissen
schaft der geistigen Welt“ und die 
damit verbundene institutioneile 
Praxis an der damaligen Berliner 
Universität - der heutigen Hum
boldt-Universität - zurück.

Emergenz

Die sich anbahnenden neuen 
„Schnittstellen“ zwischen den bei
den Zweigen der Wissenschaft gilt 
es nach Gumbrecht weiterzuent
wickeln. Dabei geht es ihm keines
wegs um eine weiche Jnterdiszipli- 
naritäf im Sinn einer anspruchslo
sen Vermischung der wissen
schaftlichen Kulturen. Vielmehr 
möchte er ein hartes .Aufeinan
derprallen“ von Natur- und Gei
steswissenschaftlern kultivieren, 
wodurch „ereignishafte Begeg
nungen“ und „individuelle Verwer
fungen“ entstehen können. Den 
dafür notwendigen theoretischen 
Rahmen glaubt Gumbrecht durch 
eine „Theorie der Emergenz“, d. h. 
ein Konzept der Entstehung des 
Neuen, das Natur- und Geisteswis
senschaften gemeinsam ist, zur 
Verfügung stellen zu können. 
Gumbrechts Präsenz in Magde
burg eröffnete ein zukunftsweisen
des Gespräch nicht nur zwischen 
den zum Vortrag zahlreich er
schienenen Magdeburger Natur- 
und Geisteswissenschaftlern. Dem 
brillanten Redner gelang es zu
gleich, auch die interessierte 
außerakademische Öffentlichkeit 
in den Disput zwischen den Diszi
plinen einzubeziehen.

Stephan Günzel

„Hightech in Amerika - Spitzen
technologien in Neuerscheinun
gen amerikanischer Verlage“ war 
der Titel einer Buchausstellung im 
Rahmen der Tage der Begegnung 
USA - Sachsen-Anhalt in der 
Hauptbibliothek. Organisiert wur
de die Präsentation renommierter 
amerikanischer Verlage von der 
Erich-Weinert-Buchhandlung und 
der Universitätsbibliothek. Mehr 
als 200 Neuerscheinungen wurden 
gezeigt, die inhaltlich dem Profil 
der Universität angepaßt waren.

Ausstellungen von Büchern aus 
den USA und Kanada haben an
unserer Universität bereits eine 
gute Tradition. Mit der Exposition 
.Amerikanischer Buchladen“ be
gann 1989 die Ausstellungsreihe, 
die kontinuierlich zu verschieden
sten Anlässen fortgesetzt wurde.

Die Eröffnung der Ausstellung 
nahm Rektor Prof. Dr. Harald Bött-
ger zum Anlaß, der Erich-Weinert- 
Buchhandlung Magdeburg das 
Recht zu verleihen, den Namens
zusatz „Universitätsbuchhand
lung“ zu führen. Nach den Worten 
des Rektors bereichere die Wei- 
nert-Buchhandlung nicht nur die 
kulturelle, sondern auch die wis
senschaftliche Entwicklung der 
Stadt durch ihre Angebote an
Büchern wie an Veranstaltungen.

Inhaber der Buchhandlung 
Emst Angerer bedankte sich für 
die Auszeichnung und unter
strich, daß die Buchhandlung 
stets versuche, ihr Angebot dem 
Profil der Universität anzupassen 
und daß sie durch die Nachfrage 
auch ständig gefordert sei. I. P.

Ein Blick zurück
Vor 40 Jahren erschienen erstmals die Wissenschaftliche Zeitschrift und der UNI-REPORT

Vor 40 Jahren, am 1. Februar 
1957, erschien das erste Heft der 
Wissenschaftlichen Zeitschrift der
damaligen Hochschule für 
Schwermaschinenbau Magde
burg. Mit der Zeitschrift verfüg
ten die Wissenschaftler der Hoch
schule über die Möglichkeit, die 
Ergebnisse ihrer Forschungs
tätigkeit schnell einem interes
sierten Fachpublikum zugänglich 
zu machen. Die Zeitschrift wurde 
zunächst vorwiegend von den Fa
kultäten für Mathematik, Natur
wissenschaften und Technische 
Grundwissenschaften getragen. 
Die anderen Fakultäten publizier
ten kaum, da ihre Forschung 
noch in den Anfängen steckte.

In 4 3  Länder

Die Wissenschaftliche Zeitschrift 
der Hochschule war außerdem 
für die Tauschverbindungen mit 
dem Ausland von großer Bedeu
tung. Die Magdeburger Volksstim
me stellte bereits am 16. Januar
1961 fest: „In 43 Ländern der Erde 
wird die Wissenschaftliche Zeit
schrift der Hochschule für 
Schwermaschinenbau Magde
burg gelesen. Ungefähr 50 Exem
plare werden auch regelmäßig in

die USA verschickt. Im Austausch 
erhält die Hochschule die wissen
schaftlichen Zeitschriften gleich
artiger Hochschulen aus fünf 
Kontinenten.“ Mit dem Heft 
5-6/92 wurde das Erscheinen der
Wissenschaftlichen Zeitschrift ein
gestellt. Im Januar 1996 kam das 
erste Heft des Magdeburger Wis- 
senschaftsjoumals heraus. In ihm
präsentieren Wissenschaftler un
serer Universität und ihre For
schungspartner die aktuellen Er
gebnisse ihrer Arbeit einem inter
essierten Publikum in Wissen
schaft, Wirtschaft und Politik.

Zwei Monate nach der ersten 
Nummer der Wissenschaftlichen
Zeitschrift erschien im April 1957
erstmalig das Informationsblatt 
Mitteilungen der Hochschule für
Schwermaschinenbau Magdeburg. 
Es sollte die Hochschulangehöri
gen über das Leben an der Ein
richtung informieren und engere 
Kontakte der Arbeitsbereiche för
dern. Die Form und die Gestal
tung waren zunächst einfach. Die 
Information stand im Vorder
grund. „Zum Geleit“ erschien ein 
Beitrag vom Rektor Prof. Dr. 
Emst-Joachim Gießmann. Am 21. 
September 1960 wurde aus dem

Informationsblatt die Zeitung So
zialistische Hochschule. Sie war
umfangreicher und informierte 
ausführlicher als bisher über 
wichtige Ereignisse aus Erzie
hung, Ausbildung, Forschung 
und Kultur, aber auch über die 
Partnerschaftsbeziehungen der 
Hochschule.

Oft ein neuer Name

Nachdem aus der Technischen 
Hochschule im März 1987 die 
Technische Universität wurde, 
änderte sich auch das äußere Er
scheinungsbild der Hochschul
zeitung. Aus der Sozialistischen
Hochschule wurde die TU aktuell, 
die in dieser Form aber nur drei 
Jahre existierte. Mit einem neuen 
Kopf erschien die Universitätszei
tung ab 12. Februar 1990 als UNI- 
REPORT, eine von Parteien, poli
tischen Örganisationen und Be
wegungen unabhängige Univer
sitätszeitung. Nach wie vor wurde 
in ihr aber ausführlich über das 
Universitätsleben berichtet. Das 
Neue spiegelt sich vor allem in 
den weltweiten Kontakten der 
Universität wider, in der fruchtba
ren internationalen Kooperation 
mit leistungsstarken Partnern.

Eine erste 
gem einsam e 
Ausgabe ei
ner deutsch
d e u t s c h e n  
H o c h s c h u l
zeitung, her
a u sg eg eb en  
von der TU 
B r a u n -  
schweig und 
der Univer
sität Magde
burg erschien 
im März 1990 
anläßlich der 
U n te rze ich 
nung eines 
P a r t n e r 
s c h a f t s a b 
k o m m e n s  
zwischen bei
den Einrich
tungen. Es 
sollte einen 
Anfang mar
kieren, den 
Beginn einer 
Zusammenar
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und Hinweisen aller Hochschul

soll das Mitteilungsblatt zum zen-
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Hodudiule. Drei Jahre sind erst seit ihrrr Grii 
einen, solchen Umfang und eine GrfiOc erreichl. 
angehörigen über das Hochschulgcschchrn ..Im 
nicht gewlhrleislcl ist.
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Sozusagen der „Urvater“ der heutigen Univer
sitätszeitung UNI-REPORT.

beit, die Forschung, Lehre und 
Studium zum gemeinsamen Wohl 
beider Universitäten fördert und 
bereichert. Nach dieser Ausgabe

folgten weitere. Für beide Zeit
schriften -  weiter so!

Carmen Schäfer, 
Isa Schirrmeister

unireport Mai 1997




